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Amtsblatt kür Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Lrlcheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Festtage.

. . .!zStgei,üt - >-
die einspalt .Zeile 12 A
für auswärts  15 ^ ,
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durchd.Geschäftsst.20A
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechender Nachlaß.

Schluß der Anzeigen-
An,lahme 8 Ilhr vorm.
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Wtzrmmk des Wilsssihkn Kiirss
u den..- »siiler".

Großes Hauptquartier , 2. April (WTB .) Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern
und erneut heute morgen Gefechte entspannen,
vornehmlich zwischen den von Bapamne auf
Lroisilles und aus Cambrai führenden Straßen,
sowie auf beiden Sommeufern westlich von St.
Quentin. Engländer wie Franzosen setzten starke
Kräfte ein, die infolge unserer Artilleriewirkung
mehrfach zuriickfluteteu und nur unter erheblicher
Einbuße, auch von 50 Gefangenen und einigen
Maschinengewehren, mehreren befehlsgemäß aus¬
weichenden Truppen Boden abgewannen.

Auch zu beiden Seiten des Oise- und Aisne-
kanals und auf der Hochfläche von Vregny kamen
französische Angriffe in der vollen Wirkung unserer
mit dem Gelände bis ins Einzelne vertrauten
Batterien nur verlustreich und wenig vorwärts.

In der Champagne hielt das Vernichtungs¬
feuer unserer Batterien gegen die Bereitstellungs-
zriihen einen Angriff der Franzosen gegen die
Höhe südlich von Ripottl nieder.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des General-Feldmarschalls Prinzen

Leopold v. Bayern:
An der Düna wurde ein russischer Vorstoß

dnrch Feuer vereitelt.
Westlich von Luck holten Lei Zwyuiuchi unsere

Sturmtrupps mehrere Gefangene aus den feind¬
lichen Gräben.

Front des Generalobersten Erzherzogs Josef:
An der Lndowa in den Waldkarpathen zer¬

störten unsere Erkunder bei einer ihrer zahl¬
reichen Streifen ein vom Feinde angelegtes
Tretmineufeld durch Sprengung.

Gegen die Grenzhöhe zu beiden Seiten des
Lztales setzten die Russen nach starker Artillerie-
Wirkung zu einem Angriff in 7 km Breite au.
Ihre Sturmwellen brachen in unserem Feuer,
an einer Stelle im Nahkampf, zusammen. Klei¬
nere Vorstöße seitlich des Hauptangriffes schei¬
terten ebenfalls.

Front der Heeresgruppe des Generalseld-
«arschaüs von Mackensen:

Nichts Neues.
Mazedonische Front:
In der Seenenge blieb ein feindlicher Er-

knndungsvorstoß ergebnislos.
Südwestlich des Dojransees drang ein Sturm¬

trupp in die englische Stellung, machte einen
Teil der Besatzung nieder und kehrte mit mehreren
Gefangenen zurück.

Der erste Generalquartiermeister
Ludeudorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin,  2.April, abends; (WTB. Amtlich.)

Außer-e» gemeldeten Gefechten im Somme-
««d Oise-Gebiet keine besonderen Ereignisse.

Wartezeit.
Schon wurden Jubelstimmen wach, wenn die

Sonne einmal etwas wärmer schien, die Lust etwas
milder wehte: Es muß und muß ja doch Frühling
werden! Und dann hängen immer wieder die
Wolken in den Bergen, trübe und feucht, und kühler
Regen wird vom Winde durch dis Straßen getrieben.
Das ist eine lange, mühselige Wartezeit auf den Früh¬
ling. Die Erde verlangt nach Samen und Saatkorn, in
dem Zweig stieg neues Leben längst empor. Nur
der Lenz, der diesen Samen, dieses Saatkorn keimen
und wachsen lassen kann, der jener Lebenskraft
wirklich zum Leben verhilft, der Lenz läßt immer¬
noch auf sich warten.

Wartezeit! Sie läßt den Menschen leicht un¬
geduldig werden, vielleicht zweifelnd, bangend.
Wartezeit ist ja auch für das deutsche Volk, das
hinauslauscht, wo seine herrlichen Heere bereit stehen
zum Vernichtungsschlage gegen den Feind. Wann
wird dies Warten vorüber sein, und dieses Hoffen?
Ja , Hoffen! Wie wir mit unerschütterlicher Hoff¬
nung dem Frühling entgegenschauen können, der
doch endlich, endlich kommen muß, so können wir
auch der Tat harren, die uns wie der Lenzsturm
mit unwiderstehlichem Ungestüm, zum Siege führen
wird. Ist es nicht auch vielleicht nur ein strate¬
gischer Rückzug, den der Frühling noch einmal vor
dem Winter angetreten hat, damit er dann um so
sicherer und unanfechtbarer Sieger werden und
bleiben kann? Wie in den Zweigen der Saft , so
lebt in uns, im deutschen Volke die Kraft. Das
wissen wir, deshalb haben wir auch noch nie ge¬
bangt, nicht in der längsten Wartezeit. Es muß
doch Frühling werden!

Ja , schon steigt diese Kraft in tausend und aber¬
tausend Kanälen empor. Jeder kann und muß sie
emporpumpen helfen, damit sie anschwillt, aus dem
Bach zum Fluß, aus dem Fluß zum Strom . Einen
Monat hattedäs deutsche Volk Wartezeit, ein halber
ist schon vergangen. Diese Wartezeit aber ist Vor¬
bereitungszeit. Wenn das Ergebnis der 6. Kriegs¬
anleihe, denn sie ist es, die aus ungezählten Rinn¬
salen zum stolzesten der Ströme anschwellen soll, nach
dieser Wartezeit bekannt wird, dann muß es im
ganzen deutschen Lande sein wie an einem köstlichen
verheißungsvollen Frühlingstage. Eine Sonne
stolzer Freude muß leuchten über allem deutschen
Lande und widerstrahlen aus allen deutschen Augen
Dann muß es wie ein einziger Jubelruf aus aller
Munde klingen: Wir haben die Wartezeit gut ge¬
nutzt, jetzt ist sie lebendig, die deutsche Kraft!

RrmSschau.
Berlin,  2 . April. Der „Lokalanz." schreibt

in einer etwas auf Stelzen gestützten Notiz, die
übereinstimmende Auffassung zwischen Berlin und
Wien in Sachen eines aufrichtigen Friedenswillens
erstrecke sich auch aus die leitenden Kreise von Sofia
und Konstantinopel. Diese Auffassung würde dem¬
nächst durch den Besuch einer hochgestellten Persön¬
lichkeit in Deutschland erneut Nachdruck erhalten.

Berlin,  2 . April. In einem Rückblick auf die
Lage schreibt die „Voss. Ztg." : Auf der Seite des
Zehnverbandes gestürzte oder wankende Throne, beim
Vierbund die alte Unerschütterlichkeitder Dynastien,
die womöglich noch wesentliche Befestigungen erlangen
werden, wenn und insoweit sie mit den Volksströ¬
mungen gehen. Auch dies mag als Ausgleich der
waltenden Gerechtigkeit gedacht werden. Wir treten
in den Monat des 1000. Kriegstages ein. Am
26. April werden 1000 Tage seit Beginn des Welt¬
krieges vergangen sein. Alle Vorfälle im Leben
unserer Feinde in letzter Zeit waren Wirkungen
unserer Erfolge und ihrer Mißerfolge, und was sie
im Bewußtsein ihrer verhältnismäßigen Schwäche
noch anstreben, ist die Heranschaffung neuer Hilfs¬
völker zur Herbeiführung wenigstens eines Kräfte-
Gleichgewichts. Amerika und China sind bereits ge¬
wonnen. In den wenigen noch neutralen Staaten,

z. B . Schweden, Holland, Spanien und Brasilien,
wird andauernd weitergewühlt, bei dem einen mit
mehr, bei dem anderen mit weniger Glück. Wir aber
halten uns selbstverständlich an die Erfahrungen der
nun bald 1000 Kriegslage, die uns zu der Ueber-
zeugung berechtigen, daß ein Gleichgewicht wohlmi t
uns, niemals aber gegen  uns zustande gebrachtwerden kann.

Berlin,  2 . April. Aus München wird dem
„Berl. Tagebl." mitgeteilt: Gegen die Leut'enot aus
dem Lande erläßt das bayerische Kriegsministerium
eine Verordnung, nach der Hilfsdienstpflichtige Per¬
sonen bis auf weiteres nicht in Gewerbebetrieben
oder als häusliche Dienstboten in Beschäftigung
genommen werden dürfen, wenn sie in den vor¬
ausgegangenen 12 . Monaten nicht mindestens 6
Wochen in der Landwirtschaft tätig gewesen sind.
Unter der gleichen Voraussetzung müssen die schon
Beschäftigten vom 15. April ab entlassen werden.

- Bern,  2 . April. Wie dem Allgemeinen Presse¬
dienst von besonderer Seite aus Paris  gemeldet
wird, steht Italien  vor einer Hungersnot. Manche
Städte waren zeitweise überhaupt ohne jedes Ge¬
treide. In den Viehbeständen in Italien stehe es
weit schlimmer als mit denjenigen Deutschlands.
In Italien hätte man nur 6 Millionen Rinder,
ferner 2 Millionen Schweine. Die Einführung des
gepriesenen Einheitsbrotes hat aych nicht den ge¬
wünschten Erfolg gehabt. Selbst das Oel, vor dem
Krieg ein bedeutendes Aussuhrprodnkt, sängt an zu
fehlen.

Stockholm.  2 . April. In hiesigen russischen
Kreisen wird behauptet, daß das englische Interesse
an den russischen Vorgängen stark im Abnehmen be¬
griffen sei. Das Verhältnis Buchanans zur neuen
Regierung sei sehr abgekühlt. Die Mitglieder der
englischen Botschaft berieten anfangs täglich mit den
neuen Ministern, jetzt sei eine deutliche Scheidewand
zwischen den englischen und russischen Negierungs¬
geschäften gezogen.

Frankfurt,  31 . März. Aus Stockholm wird
der Kriegsztg. gemeldet: Der ehemalige Minister¬
präsidentG or emyki n, der in der Peter-Paulsfeste
untergebracht wurde, ist in Irrsinn verfallen.

Kar lsruh  e, 31. März. Daily Chronicle mel¬
det nach dem Berl. Tagebl. aus Petersburg : Die
provisorische Regierung beschloß die Ersetzung der
diplomatischen Vertreter im Ausland durch Par¬lamentarier.

Berlin,  2 . April. Laut „Economisted'Jtalia"
vom 26. März Mrd amtlich bekannt gemacht, daß
der Außenhandel der Ver. Staaten im Februar um
950 Mill. Frs . abgenommen hat. Nach der Er¬
klärung des hemmungslosenN-Bootskriegs ist die
Einfuhr um 210 Millionen und die Ausfuhr um
735 Millionen gesunken.

Frankfurt,  2 . April. Die „Frankfurter Ztg/'
meldet aus Newyork: In Chicago  haben neuer¬
dings Lebensmittelunruhen stattgesunden.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . April. Zur Durchführung - er

neuerlichen Anordnungen des Kriegsernährungsamts
aus dem Gebiet der Volksernährung  traten am
Samstag , dem „Staatsanzeiger" zufolge, unter dem
Vorsitz des Ministers des Innern die Oberamtsvor¬
stände des Landes sowie Vertreter der großen un¬
mittleren Städte zu einer vertraulichen Besprechung
hier zusammen. Die einschlägigen fragen wurden
in mehrstündiger Verhandlung erörtert und Richt¬
linien für die Stellungnahme der Kommunalverbände
gegeben.

Stuttgart,  1 . April. Das Justizministerium
hat verfügt, daß Personen, die die Mittel zur Zeich¬
nung auf die 6. Krie gsanleihe  durch Belastung
eines Grundstücks mit einer Hypothek oder durch
Uebertragung oder Verpfändung einer Hypothek oder
Grundschuld beschaffen, die ihnen beim Grundbuch-



«Mt erwachsenden Gerichtstosten ganz oder teilweise
erlassen werden.

Stuttgart,  1 . April . Die 9. Generalversamm¬
lung des Verbandes Württ . Industrieller wurde
gestern unter dem Vorsitz von Kommerzienrat Heilner
anstelle des verhinderten ersten Vorsitzenden Dr.
Bosch im Rathaus abgehalten. Nach den einleiten¬
den Worten des Vorsitzenden, der auch des Grafen
Zeppelin gedachte, wurden Huldigungstelegramme
an den Kaiser, den König, an Hindenburg und an
den Reichskanzler abgesandt. An Fürsorgetätigkeit,
Rüstungsarbeit für das Reich, Vorbereitung einer
freien, deutschen Weltwirtschaft, und Bemühungen
um die künftige Gestaltung der deutschen Außen¬
handelspolitik hat der Verband sein möglichstes getan.
Landtagsabgeordneter Geh. Hofrat Bruckmann schlug
eine Ehrung des ersten Vorsitzenden Dr . Robert
Bosch in Anerkennung seiner 13-Millionen -Stiftung
in Form einer Ehrenurkunde vor, was mit großen:
Beifall ausgenommen wurde . Oberregierungsrat
Liesching hielt sodann einen Vortrag über den neuesten
Stand der Kriegswirtschaft lind die württemberg-
ische Industrie.

Stuttgart,  31 . März . Wegen der unge¬
nügenden Kohlenzufuhr wird vom 1. April ab die
Straßenbeleuchtung von nachts 1 Uhr bis morgens
6 Uhr gänzlich eingestellt.

Stuttgarter Pferdemarkt am 16 . und
17 . April.  Der Markt findet wieder auf dem
Cannstatter Wasen  statt . Gleichzeitig wird da¬
selbst der Hunde markt  abgehalten . Die sonst
mit denl Pferdemarkt verbundene Ausstellung von
Wagen und Geschirren fällt Heuer aus . In Ver¬
bindung mit dem Markt steht die vorn Württ . Renn¬
verein veranstaltete Geldlotterie , Ausgeschlossen vom
Markt sind Personen und Tiere aus Sperrbezirken,
die zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche
gebildet sind. Für sämtliche dem Pferdemarkt zu¬
geführten Tiere sind Ursprungszeugnisse der Orts¬
polizeibehörde im Sinne des H 28 der Vollz.-Verf.
zum Viehs.- Gesetz beizubringen. Der Transport
von Pferden auf den Württ . Staatseisenbahnen ist
auch am Sonntag , den 15. April gestattet.

Vaihingen  a . E ., 31. März . In der ersten
Sammelwoche sind in unserem Bezirk 38 732 Eier
gesammelt worden, die zuin größten Teil nach
Ludwigsburg und zum andern Teil nach Stuttgart
geliefert wurden.

Tübingen,  2 . April . Das an der Neckar¬
brücke gelegene, den Erben Schnaith gehörige Wirt-
schastsanwesen „Neckarmüllerei" ist um den Preis
von 95000 Mk. von dem Korps Suevia mit dem
gestrigen Tag käuflich erworben worden.

Aus StaSt, Bezirk unS Umgebung.

Eisenbahnverkehr.
Von morgen Mittwoch, den 4. April ab werden

die beiden Nachmittagszüge auf unserer Enzbahn,
die am 20. Febr . ds . Js . eingestellt wurden, wie¬
der ausgeführt.  Es verkehren also wieder
regelmäßig täglich:

Personenzug 971 Pforzheim Wildbad:
Pforzheim  ab 2.30 nachm.
Neuenbürg  Hptbhs . ab 2.56 „
Wildbad  an 3.27 „

Personenzug 988 Wildbad —Pforzheim:
Wildbad  ab 4.47 nachm.
Neuenbürg  Hptbhs . ab 5.15
Pforzheim  an 5.35

Ebenso werden die Nagoldbahnzüge zum An¬
schluß an die betr . Enztalbahnzüge wieder hergestellt,
nämlich:

Personenzug 907 : Pforzheim ab 10.47 vorm.
Eutingen . an 12.45 „

und
Personenzug 930 : Horb ab 4.55 nachm.

Pforzheim an 7.04 „

KriegsnotimDreißigjährigen-Mieg.
Von Schulrat Dr. Mosapp.

Neulich mußte eines meiner Familienangehörigen
vor einem Metzgerladen stehend, mitanhören , wie
eine behäbige Frau aus dem Volke klagte : „'s ist
anfange nimmer zum Aushalten , das Rumstehen
vor den Läden ; wahrhaftig , wenn die Franzosen
im Land wären, könnte man's nicht ärger haben ."
Sie mag nicht die einzige sein, die diese und ähnliche
Gedankengänge denkt. Darum ist auch heute und
sollte solchen Deutschen besonders die Geschichte eine
Lehrmeisterin sein. Was hat doch unser Württem-
berger Land in früheren Zeiten zu ertragen gehabt!
Nur ein paar Bilder und Zahlen aus Deutschlands
schlimmster Zeit sollen heute zeigen, wie wir es hätten,
wenn der Feind im Lande wäre!

Nach der Schlacht bei Nördlingen 1634 fiel
ganz Württemberg in die Hände des siegreichen
Kaisers : nur der Hohentwiel behauptete sich unter
der Führung des treuen und tapferen Kommandanten
Konrad Widerholt . Was das Land unter dem
Brandschatzen und Plündern der zuchtlosen Horden
durchzumachen hatte , das können wir uns heute gar
nicht mehr vorstellen. Für Stuttgart allein gibt

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige
Friedensangebot unseres Kaisers mit
frechem Hohn abgesehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen
Waffen nicht bezwingenkann, denfeigen
Hungerkrieg gegen unsere Frauen,
Kinder und Greise angezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne,
Ärüder und Väter farbige, mordgierige
Bestien in Menschengestalt hetzt

Denkt daran
wasVußlands wilde Kosakenhordenaus
den blühenden ostpreußifchen Landen
und ihren friedlichen Bewohnern
gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die
Beziehungen zu uns abgebrochen, weil
ihm durch unscrn U-Bootkrieg das
„Geschäft" gestört wurde

Denkt
an denVerratZtaliens undVnmäniens,
denkt  an die Mißhandlung unserer
gefangenen Leiden in Feindeslanden,
denktan  die Bombenattentate unserer
Gegner auf friedliche unbefestigte
Städte, denkt  an Baralong-

Dann wißt Ihr , was Ihr zu
erwarten nnö was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6 . Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

der GeschichtsschreiberSattler folgende Zahlen an:
Plündern und Brennen 506000 Gulden , General¬
stab 120000 , Quartiere 340OM , Artillerie 6000,
weggeführte Güter 28 OM, Winterverpflegung 60 OM,
königlicher Hofstaat und Miliz 63000 , zusammen
mit einigen kleineren Posten 1150 OM Gulden , die
allein die Bürger der Stadt Stuttgart , schon vorher
ausgesogen und drangsaliert genug, zu leiden hatten!
Dazu kam eine entsetzliche Teuerung ; ein sechs-
pfündiger Laib Brot kostete 36 Kreuzer 1 Mk.,
was bei dem gesunkenen Geldwert heute etwa dem
Wert von 5 Mk. entspricht. Das Fleisch gefallener
Pferde oder getöteter Katzen galt als Leckerbissen.

Im Lande draußen sah es noch viel schlimmer
aus . Das Amt Herrenberg erlitt von 1634 bis 1638
einen Schaden von über 2 Millionen Gulden , das
Amt Urach 1 Million , das ganze Herzogtum Würt¬
temberg rund IM Millionen ! Städte wie Waib¬
lingen, Calw , Herrenberg , Schorndorf , Backnang

sanken in Schutt und Trümmer ; noch im Jahre
1654 lagen 8 Städte , 45 Dörfer , 65 Kirchen, über
36 OM Häuser in Asche, 270 OM Morgen Neck« ,
Wiesen und Gärten , 40000 Morgen Weinberg waren
verwüstet. Die Einwohnerzahl des Herzogtums, die
1634 313000 Seelen betragen hatte, sank in vier
Jahren auf 61500 , die zudem meist völlig ohne
Mittel waren . Unerhört waren die Greueltaten der
kaiserlichen Truppen . Den mit Unrecht sog. Sch«e-
dentrunk haben sie erfunden : eimerweise wurde
ihren unglücklichen Opfern Jauche in den Mund
gegossen und auf den entsetzlich aufgetriebenen
Leibern verübten die Unmenschen teuflischen Schaber¬
nack. Die Brunnen wurden verschüttet oder ver¬
giftet, Obstbäume und Reben umgehauen, das Vieh
getötet oder weggeführt, alle Vorräte vernichtet.
Gar nicht erzählt werden kann von den Untaten, die
gegen Frauen und Töchter verübt wurden.

So sieht es aus , wenn der Feind im Lande
haust ! Das hast du dir wohl nicht gedacht, gute
Frau , bei deinem frommen Wunsch ! Und das waren
Deutsche: Meint etwa eines, die Franzosen würden
vornehmer, ritterlicher mit uns umgehen? Fraget
im südlichen Elsaß nach, wie sie es getrieben habe« i
vor 2 Jahren ! Und all dieses Schicksal können
wir noch erleben, wenn wir nicht durchhalten und >
dem Vaterland geben, was es braucht, um den
Krieg zum Siege zu führen . Wer bleibt zurück,
wer hält zurück, wenn's solche Not abzuwenden
gilt ? Heraus mit Gold und Silber , heraus mit
Mark und Pfennig ; es gilt des Vaterlandes
Bestand , es gilt dein  Leben , dein Glück, dein
Wohlsein, deinen  Besitz!

LetZte Nachric htenu. Telegramm«.
Haag,  2 . April . In ' der holländischen Presse

erregt das Interview Czernins großes Aufsehen.
Trotzdem am Tage vorher die Reichstagsrede des
Reichskanzlers nur abwartende Presseäußerungen
gefunden hatte , findet jetzt eine völlige Frontver-
änderung statt. Czernins Aeußerungen werde» als
äußerst vernünftig und sachlich bezeichnet, als ein
Anerbieten gegen das schlechterdings nichts einzu-
wenden sei. (GKG .)

Vlissingen,  3 . April . Hier ist die Nachricht
eingetroffen, daß der belgische Dampfer „Schloldia"
(1241 Bruttoregistertonnen ) torpediert wurde. ,,

Berlin,  3 . April . Aus Genf  wird dem
„Berl . Lokalanz." berichtet: Nach der Eidesleistung j
der russischen Truppenabordnung zur Westfront in r
der Pariser russichen Kirche, die lediglich vom rus¬
sischen Staat gefordert wurde , wurde bekannt, daß
in Petersburg der Großfürst Boris  wegen Mit¬
wisserschaft an einer Verschwörung zur Throner¬
hebung des Großfürsten Nikolai Nikolajewitsch ver¬
haftet wurde. ;

Stockholm,  2 . April . „Rußkoje Slo «»" s
bringt die Nachricht, daß der russische Botschafter
in Paris , Jswolski , von seinem Posten abberufen
wurde . Ferner enthob die neue provisorische Regie¬
rung in Petersburg den Botschafter in Lissabon,
Botkin, den Botschafter in Rom , Giers , sowie die .
russischen .Botschafter in Japan und Rumänien >
ihrer Posten . Dagegen wurde Sasonow als Bot¬
schafter in London von der jetzigen Regierung be¬

stätigt. ^
Basel,  2 . April . (GKG .) Der „Manchester

Guardian " schreibt in einer Londoner Korrespondenz
von einem neuen Anleihsbegehren Rußlands an die
Alliierten , das die enorme Höhe von 14 Milliarden '
Schilling umfassen soll.'

Gens,  2 . April . (GKG .) Die Newporker „Sun" ^
schreibt, daß für fast 7 Millionen Dollar Wetten
auf Krieg  bis 15. April abgeschlossen sind.

Den 3. April 1917, mittags.
Berlin,  3 . April . Wie verschiedene Morgen¬

blätter melden, wird sich Wilson im Kongreß zwei
Oppositionsparteien gegenüber befinden und zwor
den Republikanern und den von Bryan geführte«
Pazifisten . Falls Wilson es wünscht, werden zur
Sicherheit seiner Person während der Kongreßsitzung
die Galerien vergittert werden. ^

1VT6  Washington . 3. April . (Reuter.)
Wilson forderte gestern abend de« Kongreß
auf , zu erklären , daß zwischen de« Bereinig«
ten Staaten und Deutschland der Kriegs«
zustand bestehe.

(Anm. d. Schriftltg . Wir geben diese Reuter¬
meldung unter Vorbehalt wieder. Eine Bestang
ung von anderer Seite liegt bisher nicht vor.) ;
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amtlich « Bekanntmachungen unS privat - klnzeigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Verkehr mit Brennstoffen.
Auf Grund des 8 4 Abs . 3 der Verfügung des Ministeriums

^ - Innern über den Verkehr mit Brennstoffen vom 3. Februar
1917 (Staatsanzeiger Nr . 29 und Enztäler Nr . 30) wird unter
Aufhebung der oberamtlichen Bekanntmachung vom 6 . Februar
1917 (Enztäler Nr . 34 ) bis auf weiteres das Folgende ange-
»rdnet: 1.

Die Erzeuger von Brennstoffen und die Händler init solchen
Urteil für die Zwecke einer Haushaltung (8 2) Brennholz (8 3)
und sonstige feste Brennstoffe (Kohlen , Koks , Briketts u . dergl .)
nur gegen Bezugsscheine (8 4) abgeben . Die Verbraucher dürfen
Brennstoffe nur ' gegen Bezugsscheine erwerben.

8 2.
Als Brennstoffe für Haushaltungszwecke NN Sinne gegen¬

wärtiger Anordnungen gelten diejenigen , welche nicht für gewerb¬
liche Betriebe , für Dampfkesselanlagen , für Handelsbetriebe , für
Behörden und für Anstalten (z. B . Kranken - und Gefangenen-
«nstalten) bestimmt sind.

8 6.
Als Brennholz im Sinne gegenwärtiger Anordnungen gilt

»as zur unmittelbaren Verbrennung bestimmte und geeignete
Holz. Nicht dazu gehört Holz , das vor solcher Verwendung erst
noch längere Zeit gelagert werden muß , wie regelmäßig das von
»en Waldbesitzern im Wald zum Verkauf gelangende Brennholz.

8 4.
Die Bezugsscheine werden von den Gemeindebehörden aus¬

gestellt. Dabei dürfen bei Brennholz die Grenzen des üblichen
Zriedensverbrauchs des Antragstellers , bei Kohlen , Koks , Bri¬
ketts und dergl . 75 °/» des Friedensverbrauchs nicht überschritten
«erden. Den Friedensverbrauch hat der Antragsteller auf Ver¬
langen glaubhaft zu machen (z. B . durch Vorlage von Rech¬
nungen und dergl .).

Den 30. März 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Hrot und Mehlversorgung.
Die Reichsgetreidestelle hat mit Wirkung vom 16 . April I.

an bestimmt:
1) Die als Höchstverbrauch zulässige Tageskopfmenge an

Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung wird auf
178 § festgesetzt.

2) Die den Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe aus
ihren Borräten zur Ernährung der Selbstversorger auf den
Kopf und Monat zu belassende Getreidemenge wird auf 6 ' /-
festgesetzt; dabei entsprechen einem Kilogramm Brotgetreide
948 § Mehl.

3) Die seitherige Mehllieferung der Reichsgetreidestelle zu
Zwecken der Brotftreckung wird eingestellt.

4) Die an jugendliche Personen im Alter von 12 bis ein¬
schließlich 17 Jahren gewährte sogenannte Jugendlichenzulage
»on 5V Z Mehl auf den Kopf und Tag fällt weg.

5) Die den Kommunalverbänden zur Zeit zu Zwecken der
Gewährung von Schwerarbeiter - und Schwerstarbeiterzulagen
besonders zugeteilten Mehlmengen werden um je 25 v . H . ge¬
kürzt.

Hiezu wird bemerkt , und zwar
zu 1) Nähere Bestimmungen über die Herabsetzung der täglichen

Mehlration von 200 auf 170 A folgen nach:
zu 2) Bei der Ausstellung von Mahlscheinen für Selbstver¬

sorger dürfen nur noch 6 ' /, Brotgetreide auf den Kopf
und Monat oder 217 A Körner auf den Kopf und Tag,
d . i . 204 8 Mehl bei 94 °/«iger Ausmahlung , berechnet
werden.

zu 4) Bei der Brotkartenausgabe für den Monat April werden
die Marken für die Jugendlichenzulage nur für den halben
Monat abgegeben . Ab 16 . April dürfen auch von den
Kartenabgabestellen Zulagemarken für Jugendliche
nicht mehr  verabfolgt werden,

zu 5) Wegen der Einschränkung der Schwerstarbeiterzulagen
erhalten die beteiligten Gemeindebehörden besondere Wei¬
sung ; hinsichtlich der Kürzung der Schwerarbeiterzulage
werden weitere Anordnungen Nachfolgen.

Wegen der bevorstehenden Erhöhung der Fleischrationen
,und der Gewährung öffentlicher Mittel hiezu sind die Vor¬

arbeiten im Gang.
Den 27 . März 1917 . Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.

Regelung des Verbrauchs von Mehl und
Brot durch die Versorgungsberechtigten.

I. Gemäß Verfügung des K. Ministeriums des Innern vom
28 . März 1917 (Staatsanz . Nr . 74 ) und gemäß 8 68 Buchst , c
der Brotgetreideverordnung vom 29 . Juni 1916 (R .G .Bl . S . 781)
wird folgendes an geordnet:

Nachdem wegen des ungünstigen Ausfalls der Vorrats¬
erhebung vom 15 . Februar ds . Js . das Direktorium der Reichs¬
getreidestelle im Einverständnis mit dem Kriegsernährungsamt
gemäß 8 14 der Brotgetreideverordnung die höchst zulässige
Tageskopfmenge Mehl für die versorgungsberechtigte Bevölkerung
vom 16 . April d . I . ab auf 170 § herabgesetzt hat , werden
zur Durchführung dieser Beschränkung mit sofortiger Wirkung
von den für den Monat April  ausgegebenen Brotkarten die
Bezugsmarken für je 75 § Brotmehl ober 90 x Kleinbrot
für ungültig erklärt. Diese Marken , die durch die kleinere Form
und 2 schwarze Punkte gekennzeichnet sind (in den Halbmonats¬
karten je 3 Stück in der zweiten Reihe von oben ) dürfen von
den Mehl - und Brotverkäufern nicht eingelöst , und es dürfen
ihnen auf diese Marken keine Mehlanweisungen erteilt werden.

II. Die (Stadt -)Schultheißenämtec werden beauftragt . Vor¬
stehendes unverzüglich öffentlich bekannt zu machen und den
Mehl - und Brotverkäufern unterschriftlich zu eröffnen. So¬
weit die April -Brotkarten noch nicht ausgegeben sind, ist die Un¬
giltigkeit der bezeickmeten Bezugsmarken mittelst kräftigen Durch¬
streichens kenntlich zu machen. Daß auf die ungiltigen Bezugs¬
marken keine Mehlanweisungen erteilt werden dürfen , ist den
Abgabestellen besonders einzuschärfen.

Den 30 . März 1917 . Oberamtmann Ziegele.

Per 15 . April suchen wir ein
tüchtiges , im Kochen schon be¬
wandertes

MäSchen
als Stütze des Kochs , ebenda¬
selbst wird ein

SpülmäSchLn
zum gleichen Zeitpunkt gesucht.

Angebote mit Zeugnissen an
Fremdenheim Bergfriede«

Wildbad.
Wildbad.

Ein zuverlässiges

WädcHen
für Küche und Haushall im
Alter von 18 bis 20 Jahren
auf 15 . April gesucht.

Frau Anna Erdman « ,
Wilhelmstr . 86.

Ein Wenstmichkii
für kleine Familie mit eine«
Kind per 1. Mai gesucht.

Karl Faas , Pforzheim,
Friedenstraße 31.

Herrenalb.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt einen tüchtigen , kräftigen

Jungen
welcher Lust hat , die Metzgerei
zu erlernen.

Karl Pfeifer , Metzgerei
Obernhausen.

Zwei schöne

Werslhimne
hat zu verkaufen

Friedrich Schempf
zur „Traube " .

-U8 LItsm «KUSS
berrustellen , ist jetrt ein vickti ^es
Xspitel 6er stleiderkiinst . Leste blllle
dskür durcb clss kuvoril -Uods » -
Llduin (80 pk), duzend - dtoden-
Albuin (80 ? k.) und die psvorkt-
8cbnilte . 2u verteilen von

kritr SedmnselM. ?lorrdsim.

vom Lille« aas Kelle.
Roman von A. Hottner - Grefe.

§2) i Nachdruckverboten .)

Er hatte immer leiser gesprochen und kaum
darauf geachtet , daß Iula so ganz und gar ver¬
sunken schien in ihre Gedanken . Als sie ihm
endlich ein blasses, blaues Kuvert hinschob , sah er
sie verwundert an.

„Was soll's dgmit ? "
„Könnte — könnte dies Laßwitz geschrieben

haben?" fragte sie tonlos.
„Laßwitz ? wie kommst du darauf ?"
„Bitte , prüfe es zuerst !"
Er schüttelte den Kopf und ging nach seinem

Schreibtisch. '

„Warte , ich habe da noch allerlei Schriftliches
von ihm," murmelte er.

«rgenau  dieselbe Schrift . Frank
cheltin mH Iula erwartungsvoll an . Da brach
sie los : ^

„Und nun — nun glaube ich auch zu wissen,
wo Christa hinging — ich weiß , daß sie bei Laß¬
witz starb ."

Unsere Schwester ? Bei Laß-
ssön ^ *" ar ein maßloses Wundern in seinem

sprach weiter und weiter in einer E
gegen ihr sonstiges stilles , ruhig

, , ŝ stam abstach . Und je mehr sie sich hi
eindachte, desto natürlicher erschien ihr alles.

- '" Ziest doch, Frank , jenen Sommer!
^ bei Risnach gewesen ? Da hat

glaube mir . War er denn dama
-° lters in Polen ? Ja ? Nun also ! Da hat er i

geschrieben , postlagernd . Vielleicht — Wahlschein
sich waren sie schon einig , als sie hierherkam!
Sie hatte doch damals so etwas Strahlendes,
Seliges ! Aber da kam Werner mit seiner Liebe
und du — das Unglück kam ." —

„Aber Laßwitz war ja selber reich, er hätte
auch helfen können, " schob Frank ein.

„Das wohl . Aber konnte Christa dem Manne,
der dich rettete , seinen heißesten Wunsch abschlagen?
Wir sagten ihr damals nichts , ehe ich zu Werner
ging , ihn zu bitten wegen des Geldes . Erst am
nächsten Tage teilten wir ihr alles mit . Da war
das Geld schon unterwegs . Mertens abzu-
weisen , getraute sie sich daun wohl ' nicht . Für
sie war er der Retter ihres Lieblings , der du ja
stets gewesen . Und sie wollte nicht undankbar
sein ."

„Armes Kind !" sagte Frank Weltin weich. —
„Aber noch glaube ich kaum , daß sich alles so
verhält , — die Anhaltspunkte sind zu gering ."

Iula dachte an den Becher und an das Herz.
Sollte sie davon jetzt sprechen ? Sie überlegte
rasch. Wenn sie dem Bruder alles erzählte,
würde er nicht mit Elisabeth von Laßwitz dann
allein davon reden ? Und sollte dies sein ? Viel¬
leicht verriet sie sich, wenn man sie überrumpelte?
Und stand sie, Iula , nicht an Stelle Werner
Mertens und mußte sie nicht ihn vertreten , soweit
es nur - möglich war?

„Ich kann dir jetzt nichts weiter sagen, " sprach
sie endlich . „Morgen , wenn Frau von Laßwitz
kommt , erlaubst du mir vielleicht , ein paar Worte
mit ihr zu .sprechen ? "

„Wenn sie kommt !", murmelte Frank Weltin,
— „wenn sie wirklich kommt , — ich glaube noch
nicht daran . Es wäre wie ein Wunder ."

„Ich habe schon mehr wundersame Dinge
erlebt in diesen zwei Tagen, " entgegnete Iula.

Dann nahm sie ihren Leuchter und sagte ihm
Gutenacht.

„Wann kann sie hier sein, Frank ?"
„Uni halb neun Ubr ."
Sie stellte plötzlich die Kerze hin und legte

beide Arme um seinen Hals . Er tat ihr so leid,
wie er dastand mit den zuckenden Lippen und
dem farblosen Gesicht.

Sie sah es , wie er litt . Und er schloß seine
Arme fest um sie und legte ihren Kopf an seine
Brust.

„Ja — ja — ich weiß !", sprach er abge¬
brochen , — „du auch — oh — ich weiß schon. Es
ist alles so schwer. Gelt , Iula ? Elisabeth und
ich — du und Werner — "

Sie legte ihm die Hand auf den Mund
und löste sich von ihm . „Gutenacht ", sagte sie
und ging rasch hinaus.

Aber drüben in dem kleinen Fremden¬
stübchen saß sie noch lange , nachdem sie schon
die Kerze gelöscht hatte , im Dunkeln beim Fenster
und sah hinaus auf den Hof , der öde , verschneit
dalag . Es fielen keine Schneeflocken mehr . Klar,
kalt und dunkel stand der Himmel über der
Erde.

In Frank Weltins Zimmer leuchtete die
Lampe bis gegen Morgen . Der einsame Manu
fand keine Ruhe . Und mit einem bitteren Lächeln
mußte er sich eingestehen : Zehn Jahre lang hatte
er gekämpft und gerungen , gelitten und gebüßt.
Er hatte endlich selbst gemeint , er habe gesiegt.
Und nun warf der Gedanke , daß in wenigen
Stunden die Frau , welche ihm das Höchste , war,
dort über jene Schwelle treten sollte , alles nieder,
alle seine Vorsätze und seine erzwungene Ruhe,
alles.

Es war eben nichts dagegen zu machen.
Große Leidenschaften kann man beherrschen , doch
man besiegt sie nie.

(Fortsetzung folgt .)



Einführung neuer Bezugsscheine für Web-,
Wirk- und Strickwaren.

Mit Wirkung vom 1. April d. I . ab treten an Stelle
-er bisherigen Bezugsscheine für Web -, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren neue Bezugsscheine und zwar für Bezugsscheine
ä , ^ 1: 6 , 61 ; und c , ci.

Die Bezugsscheine ä I und 6 ! sind nur innerhalb eines
Monats , vom Tag der Ausfertigung an gerechnet, gültig.

Vom 1. April 1917 ab dürfen Gewerbetreibende Bezugs¬
scheine der alten Muster ^ und 6 nicht mehr annehmen; weiter
dürfen von diesem Zeitpunkt ab Bezugsscheine nicht mehr an¬
genommen werden, wenn

g) der Name des Antragstellers nicht angegeben ist,
b) Zahlen bei dem Gegenstand nicht in Buchstaben, sondern

in Ziffern ausgeschrieben sind,
c) sie auf mehr als eine Warenart lauten,
ä) sie nicht mit Ort, Datum, Stempel der ausfertigenden Be¬

hörde und Unterschrift des mit der Ausfertigung Beauf¬
tragten versehen sind,

e) beim Bezugsschein 61 nicht der linke untere Abschnitt aus¬
gefüllt und mit Unterschrift oder Stempel versehen ist,

f) auf ihnen die Angaben über den Gegenstand irgendwie
geändert sind,

8) durch sonstige Veränderungen der Verdacht einer Ueber-
tragung oder einer missbräuchlichenVerwendung des Be¬
zugsscheins begründet ist,

6) bei den Bezugsscheinen I und 61 die einmonatige Gültig¬
keitsdauer des Bezugsscheins abgelaufen ist.

Verboten ist ferner, einen andern als den durch die Aus-
sertigungsstellen bewilligten Gegenstand auf den Bezugsschein
abzugeben(z. B. ist unzulässig die Abgabe von Stoffen an Stelle
eines bewilligten fertigen Stückes oder umgekehrt).

Zuwiderhandlungenwerden mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 15000 Mk. bestraft. Der¬
selben Strafe unterliegt, wer zwecks Erlangung eines.Bezugs¬
scheins gegenüber einer mit der Prüfung der Notwendigkeit der
Anschaffung und der Ausfertigung des Bezugscheins zuständigen
Behörde vorsätzlich unwahre oder unvollständige Angaben macht.

Die Bezugsscheine 61 sind zurzeit hier nicht in Benützung.
Bemerkt wird, daß Bezugsscheine, auf denen Durchstreich-

ungen, Verbesserungen und dergl. vorgenommen wurden, oder
auf denen die vorgeschriebenen Antragsspalten nicht vorschrifts¬
mäßig oder entgegen den auf den Bezugsscheinen abgedruckten
Bestimmungen ausgefüllt sind, weisungsgemäß von den örtlichen
Ausgabestellen zurückgewiesen  werden.

Den 29. März 1917. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

Bestellungen aus Sauerkraut
werden am Mittwoch, den 4. ds. Mts ., abends zwischen5 und
6 llhr aus dem Rathaus entgegengenommen.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.

Calmbach.

Aufforderung.

Bereimsbank Wildbai
eingetr . Genossensch . mit « nbefchr . Haftpfl.

AeIHWt -PnsmUliW
findet am

Sonntag, den 15. April ds. Zs., nachmittags2 Uhr
im Gasthaus zur „ Sonne " hier

Tages - Ordnung
mit folgender

statt:
1) Rechenschaftsbericht für 1916.
2) Genehmigung der Bilanz vom 31. Dezember 1916 und Erteilung der Entlastung

den Vorstand und Aufsichtsrat.
3) Feststellung der Dividende für 1916.
4) Satzungsmäßige Neuwahl in den Aufsichtsrat.
5) Aenderung der Haftpflicht.

Zu dieser Hauptversammlung laden wir unsere Mitglieder mit dem Anfügen ein, iß
vom Mittwoch , den 4. bis Donnerstag , den 3. April und vom Dienstag , de« lü. W
Samstag , den 14. April die Bilanz und die Gewinnberechnuug zur Einsicht in unsere»
Geschäftslokal aufgelegt sind und ein Abdruck derselben unseren Mitgliedern in der H« .
Versammlung ausgehändigt werden wird.

Wilöbad , den 2. April 1917.

Der Vorstand:
C. Bätzner. Fr . Rath . PH. Bosch, Zip,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Bad Liebenzell , den 1. April 1917.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief
sanft nach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau , unsere gute Mutter und Groß¬
mutter

krM̂ llglillte I,üek- D
Nm stilles Beileid bitten ^

. die trauernden Hinterbliebenen: M
F . Liick , Dentist, nebst Kindern und Enkel . ^

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 4. April, ^
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. W

Neuenbürg.

Stockfisch
frischgewäfferte

empfiehlt '

Tel . 6i . Karl Mahler,

Neuenbür  g.
Freundlicher-

mit reichlichem Zubehör
1. Juli zu vermieten.

Franz Andrst».

Neuenbürg.
Eine schöne

Bei Ermittlung des steuerbaren Einkommens sind von dem
Einkommen in Abzug zu bringen: die von dem Steuerpflichtigen
nach dem Stand vom 1. April d. I . nachgewiesenermaßen zu
entrichtenden Schuldzinsen und Renten. Auf Grund dieser Be¬
stimmung werden nun die Einkommensteuerpflichtigen, welche
keine Steuererklärung abgeben, aufgefordert, in der Zeit

vom 1. bis spätestens 8. April d . 3.
die abzugsfähigen Schuldzinse, Renten und Lasten, deren Abzug
sie beanspruchen, anzumelden. Hiezu wird ausdrücklich bemerkt,
daß die Anmeldung auch dann zu erfolgen hat, wenn die betr.
Schuldzinsen usw. bereits im vorigen Jahr angemeldet sind.

Die Anmeldung hat auf einem Vordruck zu erfolgen, der
den Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unterzeichneten Ge¬
meindebehörde unentgeltlich abgegeben wird.

Calmbach,  den 2. April 1917.
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer.

Hörnle.

Me Mürtt . Sparkasse
(LanSeskparkassL)

unö ihre Agenturen nehmen

Dobel , den 2. April 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬

nahme während der Krankheit undchei dem Hinscheiden
unseres lieben,unvergeßlichen Gatten,Vaters,Schwieger¬

vaters, Großvaters, Bruders, Schwieger¬
sohnes, Schwagers und Onkels

Mgllnes IM Keller
Wegwarl

für die zahlreiche Leichenbegleitung, sowie
die Kranzniederlegung seitens des Kirchengemeinderats,
für den Nachruf des Herrn Karl Wacker  namens
des Militärvereins und den des Herrn Wilhelm
Schaible  namens der Holzhauer, sowie für die
vielen weiteren Kranzspenden sagen wir auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Die tiestrauernden Hinterbliebenen.

Zeichnungen auf Sie 9 . Kriegsanleihe
an unS geben zur SörSerung Ser kleinen Zeichnungen
Anteilscheine über 10, 2V unS 59 Mark

aus . Ls wir - Sabei von Ser Ivürlt . Sparkasse zuge-
sichert , Sah sie Siese Anteilscheine seinerzeit zum Börsen¬
kurs , minSestens aber zum vollen Betrag , über Sen sie
lauten , mit ° Zinsen einlöst.

verloren
auf dem Weg Gemeindehaus
Neuenbg.-Schloßwäldle-Wald-
rennach(Schulhaus) eine Brief¬
tasche mit Inhalt.

Gegen Finderlohn abzugeben
bei

i Stadtoikar Oppenländer.

Verlöre r
eine Düte Tee und Pfeifen¬
tabak (Alt Meister) von Wilh.
Raufer auf der Straße bis
nach Gräfenhausen. Der redl.
Finder wird gebeten, abzugeben
gegen Belohnung in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

6
zu vermieten.

Band- und
Kreis -Säger
tüchtiger , fleißiger in daurnch
Stellung sofort gesucht.

Hans Hartman «.
Spaltwerk , Pforzhei «,

Tel . Nr . 195.

Höfen  a . E.
Ein 14 Monate altes, ich

schönes

Zuchtmd
verkauft Ehr . Schrots

Foriunlirc fl
LkMiiuds-ZrWW
vorrätig in der Geschäfts^

Blattes.

Preis vi
in Reuend
Durch dies
im Vrts - »
orts-verkel
ini sonstige

Verkehr
hiezu 30 ^

Bestehungen m
nnftatte « und
in Neuenbürg

jederzeit

SklW

GroßesH

Nörblii
Mehrere
«tglische A
gewiesen.
Engländer
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sage» ergo
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Engländer
stdoch in
daß nur 61
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